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      „Soroa“ ist eine hübsche Lokalform von Phidippus regius Foto: K. Kunz
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    Vorwort


    Seit den späten 2010er-Jahren begeistert die Haltung von Springspinnen immer mehr Menschen, ganz im Einklang mit dem Boom der Nano-Terraristik. Während früher viele Interessierte vor der Pflege dieser Tiere aufgrund der vergleichsweise geringen Größe und kurzen Lebensdauer zurückschreckten, erlauben neue Erkenntnisse eine zunehmend erfolgreiche und einfache Haltung der diversen Arten. Das tagaktive, neugierige und interaktive Verhalten, das charmante Aussehen, das selbst die härtesten Arachnophobiker weich macht, und die Vielfalt dieser spannenden Gruppe wecken in vielen Terrarianern den Wunsch, in die Welt dieser einzigartigen Wirbellosen einzutauchen.


    Immer mehr im Hobby etablierte neue Arten und Lokalformen, die dann über viele Generationen erfolgreich nachgezogen werden, sind ein wertvoller Zuwachs. Sie führen zu mehr Vielfalt und Auswahl. Damit dies weiterhin gewährleistet ist und sich möglichst viele Begeisterte Springspinnen mit langfristig erfolgreichen Zuchtprojekten widmen, ist es unabdingbar, sich fundiertes Wissen anzueignen. Bis dato gab es kein Buch auf Deutsch, das sich mit der Haltung und Nachzucht der Springspinnen auseinandersetzt. Dementsprechend war es höchste Zeit für diesen Ratgeber, der dem Einsteiger ebenso wie dem ambitionierten Pfleger einen einfachen und geradlinigen Zugang zum Thema ermöglicht.
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      Springspinnen sind ebenso liebenswerte wie interessante Terrarientiere! Foto: Sebastian Janicki/Shutterstock


    


  


  

    Systematik


    Spring spinnen (Salticidae) stellen mit knapp 7.000 derzeit beschriebenen Arten die größte Familie innerhalb der Webspinnen (Araneae) dar und machen damit ein Zehntel aller bekannten Spinnenarten aus. Diese hohe Diversität geht mit einem unglaublichen Reichtum an Formen, Farben und Verhalten einher, der selbst langjährige Arachnologen regelmäßig aufs Neue fasziniert. Jährlich werden neue Arten beschrieben.
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      Die Springspinnen sind eine äußerst artenreiche Familie Foto: Tomatito/Shutterstock
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      Die neotropische Springspinne Lyssomanes
viridis Foto: endercapture/Shutterstock
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      Der Körperbau einer Springspinne am Beispiel eines Männchens der Königsspringspinne (Phidippus regius) Foto: T. Heller


    


    Innerhalb der Familie der Springspinnen findet sich ein weit verzweigter Baum an hierarchischen Rängen für die Einordnung. Auch wenn dieses Rangsystem wissenschaftlich umstritten ist, bietet es dennoch eine wertvolle Stütze für das anfängliche Verständnis der Evolution dieser Spinnen.


    
    
      Systematik der Springspinnenart Phidippus regius
      
      

        
          	Rang
          	Wissenschaftlicher Name
          	Deutscher Name
        


      

      

        
          	Klasse
          	Arachnida
          	Spinnentiere
        


        
          	Ordnung
          	Araneae
          	Webspinnen
        


        
          	Unterordnung
          	Araneomorphae
          	Echte Webspinnen
        


        
          	Teilordnung
          	Entelegynae
          	-
        


        
          	Überfamilie
          	Salticoidea
          	Springspinnenartige
        


        
          	Familie
          	Salticidae
          	Springspinnen
        


        
          	Unterfamilie
          	Dendryphantinae
          	-
        


        
          	Gattung
          	Phidippus
          	-
        


        
          	Art
          	Phidippus regius
          	Königsspringspinne
        


      

    


  


  

    Lebensraum


    Spring spinnen sind auf allen Kontinenten verbreitet, mit Ausnahme von Antarktika. Zwar ist ihre Artenvielfalt in tropischen Regenwäldern am höchsten, eine Vielzahl ihrer Vertreter ist jedoch auch in vielen anderen Lebensräumen anzutreffen, von trockenen Steinwüsten über alpine Wiesen bis hin zu unseren Gärten und Häusern. Die meisten in der Haltung befindlichen Arten kommen aus tropischen und subtropischen Gefilden, da sie keine starke Saisonalität benötigen und sich in unseren beheizten Terrarien wohlfühlen.
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      Phidippus-Springspinnen sind teils durchaus Kulturfolger und man kann sie beispielsweise häufig an solchen alten Holzgattern antreffen. Foto: D.W. Donohue/Shutterstock


    


    Der Lebensraum der Phidippus-Arten, also der im Terrarium häufigsten Arten, erstreckt sich über Nord- und Mittelamerika. Dort bewohnen sie überwiegend trockene und offene Habitate. Oft findet man Jungtiere in knie- bis hüfthohen, dicht belaubten Stauden und Gräsern. Hier können sie sich besser vor Fressfeinden und widrigen Witterungsbedingungen schützen. Erwachsene Artgenossen halten sich oft auf oder unter der Rinde eines Baumes auf. Ebenso findet man sie in Kerben von Holzzäunen und Pflanzen mit größeren, vertrockneten und zusammengerollten Blättern, die sie gerne nutzen, um dort ihre Gespinste zu bauen.


    

      Wussten Sie schon?


      Beispielsweise Plexippus paykulli lebt oft in der Nähe von Häusern und Siedlungen, wo diese Spinnen diverse Wirbellose jagen, darunter auch solche, die vom Menschen als Schädlinge oder Lästlinge betrachtet werden.
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      Springspinnen, wie hier ein Männchen von Phidippus regius, sind geschickte Jäger Foto: K. Bustomi/Shutterstock


    


    Die Lebensräume der anderen in Haltung vertretenen Springspinnen sind ähnlich. Hyllus etwa ist eine im Hobby zunehmend häufiger anzutreffende Gattung mit großen, attraktiven Springspinnen aus Asien. Hyllus spp. findet man in hohen Gräsern, Blattachseln und zusammengerollten Blättern ruhend, während ihr Aktivitätsgebiet die Äste und Halme der Pflanzen sind, die sie bewohnen. Plexippus paykulli wurde aus seiner tropischen Heimat in Afrika und Asien inzwischen weltweit in Regionen der Tropen und Subtropen verschleppt und zeigt eine hohe Anpassungsfähigkeit an unterschiedliche Habitate.


  


  

    Verhalten in Natur und Terrarium


    Spring spinnen sind Einzelgänger, lediglich zur Paarungszeit finden sie sich zusammen. Oft halten sich adulte Männchen in der Nähe des Gespinstes eines subadulten oder auch gerade frisch adulten Weibchens auf, um dieses direkt begatten zu können, sobald es reif und paarungsbereit ist. Das wird im Englischen als „mate-guarding“ bezeichnet. Nach der Paarung gehen die Partner in der Regel wieder getrennte Wege.


    Als tagaktive Sichtjäger sind unsere Springspinnen auf gute Lichtverhältnisse angewiesen. Springspinnen besitzen acht Augen, von denen vor allem die vorderen Mittelaugen für die erfolgreiche Jagd essenziell sind. Fluginsekten stimulieren das Jagdverhalten der Springspinnen in der Haltung besonders: Oft schleichen sie sich langsam und geduckt an. Bei großer Erregung wackelt oder wippt ihr Hinterleib dabei, das vordere Beinpaar zeigt fließende Auf- und Abwärtsbewegungen oder wird ganz ruhig gehalten. Die Taster zittern oft vor Aufregung. Es folgt ein in Distanz und Geschwindigkeit passgenauer Sprung, das Futtertier wird gepackt und mit einem Giftbiss erlegt. In wenigen Sekunden setzt die Wirkung des Giftes ein. Oft wird das Futterinsekt über Stunden ausgesaugt, bis es schlussendlich fallen gelassen wird.


    

      Der Praxis-Tipp


      Unmittelbar vor oder nach dem Paarungsakt ist das Risiko für Sexualkannibalismus erhöht. Gelegentlich stürzen sich die Weibchen bereits vor der Paarung mit einem Satz auf die Männchen und sehen diese als Beutetier anstatt als Paarungspartner. Daher ist es hilfreich, wenn das Weibchen satt gefüttert wurde, bevor ein Männchen mit ihm vergesellschaftet wird.


    


    Zum Schlafen, Ruhen und zur Häutung ziehen sich viele Springspinnen in ihr Gespinst zurück.
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